


















Begründung 

zur Achtunddreißigsten Verordnung zur Änderung der Hamburgischen SARS-CoV-2-
Eindämmungsverordnung 

A. Anlass 

Mit der Achtunddreißigsten Verordnung zur Änderung der Hamburgischen SARS-CoV-2-Ein-
dämmungsverordnung werden unter Berücksichtigung der aktuellen epidemiologischen Lage  
dringend erforderliche Schutzmaßnahmen vorgenommen, um der akuten Ausweitung des In-
fektionsgeschehens und dem exponentiellen Wachstum der Neuinfektionszahlen in der Freien 
und Hansestadt Hamburg wirksam entgegenzuwirken und eine Überlastung des Gesundheits-
systems zu verhindern.  

Trotz der vollständigen und unverzüglichen Umsetzung der Vorgaben des Beschlusses der 
Bundeskanzlerin mit den Regierungschefinnen und Regierungschefs der Länder vom 3. März 
2021 für den Fall, dass in einem Bundesland oder einer Region die 7-Tage-Inzidenz pro 
100.000 Einwohnerinnen und Einwohner an drei aufeinander folgenden Tagen auf über 100 
steigt (sogenannte „Notbremse“), durch die Sechsunddreißigste Verordnung zur Änderung der 
Hamburgischen SARS-CoV-2-Eindämmungsverordnung vom 19. März 2021 sowie weiteren 
ergänzenden Schutzmaßnahmen im Rahmen der Siebenunddreißigsten Verordnung zur Än-
derung der Hamburgischen SARS-CoV-2-Eindämmungsverordnung vom 26. März 2021 stei-
gen die Neuinfektionszahlen in der Freien und Hansestadt Hamburg weiterhin ungebremst und 
exponentiell an. Aus diesem Grund ist es dringend erforderlich, weitere Maßnahmen insbe-
sondere zur Reduktion der Kontakte im öffentlichen Raum zu ergreifen, um die ansonsten 
drohende Überlastung des Gesundheitssystems zu verhindern. 

Wegen der aktuellen epidemiologischen Lage wird auf die täglichen Lageberichte des Robert 
Koch-Instituts (https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Situationsbe-
richte/Gesamt.html) sowie die Veröffentlichungen der Freien und Hansestadt Hamburg 
(https://www.hamburg.de/coronavirus/) verwiesen. 

Zuletzt war ein kontinuierlicher und exponentieller Anstieg von Neuinfektionszahlen im wö-
chentlichen Vergleich zu verzeichnen. Der im Beschluss der Bundeskanzlerin mit den Regie-
rungschefinnen und Regierungschefs der Länder vom 3. März 2021 festgelegte Grenzwert der 
7-Tage-Inzidenz von 100 wurde seit dem 17. März kontinuierlich überschritten. Er steigt seit-
dem ungebremst mit einem exponentiellen Wachstum. Am 29.03.2021 hat der 7-Tage-Inzi-
denzwert den Wert 150 überschritten (152,07) und liegt mit Stand vom 31.03.2021 bereits bei 
163,70. 

Die Zahl der täglichen Neuinfektionen in der Freien und Hansestadt Hamburg liegt aufgrund 
der hohen Zahl an infizierten Personen und eines 7-Tage-R-Wertes, der bereits seit dem 
13. März 2021 den Wert 1 übersteigt (Werte: 1,02 am 13. März; 1,12 am 14. März; 1,14 am 
15. März; 1,13 am 16. März; 1,12 am 17. März; 1,07 am 18. März; 0,90 am 19. März; 1,13 am 
20. März; 1,21 am 21. März; 1,25 am 22. März; 1,15 am 23. März; 1,11 am 24. März, 1,04 am 

Drucksache 22/3811 Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 22. Wahlperiode

10


















	3811u_Text
	3811u_Anlage
	A. Anlass
	B. Erläuterungen zu einzelnen Regelungen




